
Arabischen Unkundigen möglıch. Deshalb sollte das uch TOLZ selneESs hohen
Anschaffungspreises 1in keines Spezialisten Bibliothek fehlen.

Hannover eter Antes

Hacker, Paul Kleine rılten, hrsg VO  - Ü{ 5 E:
Franz Steiner Verlag/ Wiesbaden 197585 (Glasenapp-Stiftung Band 15)
2626} 016

PAUu_L HACKER zahlt zweiıtellos den bedeutendsten Indologen. Seine Beitrage
ZU  ” Wissenschafit sınd als Artıikel und Rezensionen VO  - den selbständıgen
Werken einmal abgesehen 1n den verschıedensten Zeitschriften erschienen
un! deshalb für viele Interessierte oft WEeNnnNn überhaupt 1Ur unter großer
Mühe zugaänglıch.

‚AAMBER T CHMITHAUSEN hat daher unternommen, samtliche Autsätze un!
Rezensionen photomechanisch reproduzıeren und 1n einem and nach folgen-
der thematischer Anordnung zusammenzustellen: Autsätze un! Vorträge:

Methoden un! Aufgaben der Indologie. Indische Philosophie, insbes.
Advaita-Vedanta. Vergleichendes. Hinduismus (religionsgeschicht-
lıch). Neohinduismus. Neuindoarische Sprachen. Theologie.

Kezensionen und Anzeıgen. Eın Verzeichnis der 1mM and nıcht enthalte-
11C  - selbständıgen Werke ist vorangestellt; ein ausführliches Register nde
des Buches erleichtert dıe Suche nach bestimmten Problemkreisen.

Daiß eın solches Unternehmen nıcht unproblematisch ist, hat, zumal praktisch
eın Autsatz hinzukam, HACKER selbst ın seinem eigenen Vorwort (S.
VIItE betont. Dennoch mu{ß 180070 SCHMITHAUSEN sehr danken, dafß er die
Mühe nıcht gescheut und uns ACKERS Betrachtungsweise un Forschungs-
ergebniısse 1n dieser ansprechenden KForm zugänglıch gemacht hat

Hannover Peter AÄAntes

Koyama, Kosuke Das ÄKreuz hat heinen Handgrıiff. Asıatische Meditatio-
NC  - 1 heologıe der Okumene 16.) Vandenhoeck Ruprecht/Göttingen
1978; S4 S: 16,80

Der japanısche Theologe KOYAMA, Mıtglied der I]nıon Church of Chrast, lehrte
acht Jahre 1heologıe 1n TI haijland und hatte zudem durch seine vielfaltigen
theologischen Taätigkeiten außerhal Japans Gelegenheit, das kulturelle und
relig1ıöse rbe Asıens eingehender studieren un! mıiıt se1iner christlichen Über-
ZCUSUNS kontfrontieren. Die vorliegenden Meditationen gehen auf ıne Vor-
lesungsreihe aus dem Jahre 1975 1ın den USA zurück, ın der 1in eiıgentümliıcher
Weise die Botschaft VO gekreuzigten Herrn 1n ıhrer OÖhnmacht und Macht
„Am Kreuz ist eın Handgriff” Das Kreuz ıst menschlich letztlich nıcht faß%bar
und begreifen! 1ın se1ne eigene asıatische Welt hinein buchstabiert un: S1e
zugleich den Unzureichlichkeiten 1n der Geschichte mi1issionarischer Verkündigung
gegenüberstellt. Die recht konkreten, VO ıld un! der Erzaäahlung gepragten
Meditationen können hıer nıcht 1mM einzelnen angezeıgt werden. Herausragend
ist die Meditation, die unter dem Stichwort „Höre“” VO „schema“ sraels
Aaus die Grundanstöße der anderen 1in Asıen vertiretenen Religionen aufnimmt,

dıe Menschen unter den verschiedenen „Schemas“ dann 1ın der Meditation
Jesus Christus auszusetzen. Hier klingen Zwel Feststellungen zusammen: 1. Die
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Menschen AaUus den anderen schemas verfluchen Jesus nıcht vgl 65) Jesus
sıieht iın der Gestalt des Petrus alle d „denn WITr alle haben der eınen der
anderen Horm Anteıl dıesem Petrus“ (67) Die Grifflosigkeit des Kreuzes
nımmt allen, dıe unter ihm stehen, dıe Möglichkeit der Kontrolle, g1ıbt ber
allen, die sich ihm überlassen, Anteil der enOos1s Cihristı: „Fast ımmer sınd 1n
unserer menschlichen Erfahrung Kraftfülle un: Grifforientiert-Sein verschwistert.
Der Kreuzzugsgeıst besteht AUS Kraftfttülle plus Griff-orientiert-Sein. Er steht
somıt 1n der Gefahr, dıe €es in den Gritt nehmen wollen. Was uns

nottut, ist ein Kreuzzugsdenken, das auf dem gekreuzıgten Geist beruht. Das
ist der Kreuzzugsgelst, dessen Hände 1m Schmerz weder otten noch geschlossen
sind” (110 Die Verbindung VO.  - sıtuatıvem Bewußtsein (Asien), christlicher
Reflexion (T’heologie) un:! Kınladung ZU  s Nachfolgepraxis (Spiritualitäat) macht
das uch des originellen asıatischen Theologen einer inspirierenden Lektüre.

Bonn Hans Waldenfels

Lachmann, rederı Die züdısche Relıgion. OYyS Henn Verlag/
Kastellaun/Hunsrück 1977:;: 202 Henn Reader, hrsg. VO  . Prot. Dr
Alphons Sılbermann)

Das Interesse der jüdiıschen Religıon ist ın etzter eıt anscheinend be-
sonders groß;: jedenfalls erscheinen seıit Miıtte 1976 ımmer wieder NCUC Bücher

dıesem IT’hema. So lag nahe, uch einmal einen diesbezüglichen Reader
herauszubringen. hervorragende jüdische Gelehrte kommen dabe; Wort
„Die hıer zusammengestellten Beıtrage S1N' sinngemäls angeordnet worden: An
erster Stelle stehen dıe Darstellungen der entscheidenden Klemente, dıe das
Judentum un! die jüdische Relıgıon ausmachen: dann geht das Auf-
spuren der wesentlichen Einzel-Charakteristika; tolgen gesetzgeberisch-hi-
storische Darlegungen; schließlich folgen Aufsätze, die sich mıiıt der Relıgions-
ausüubung, dem Kultus 1n der heutigen eit befassen.” (S 14) Die Kınleitung
stellt zusätzlıch dıe ZUX Sprache kommenden Autoren und iıhr Werk iın alpha-
betischer Reihenfolge UuUrz VOT (D 141ff Kın Glossar der wichtigsten Begriffe

SOWI1E ıne Auswahl der einschlagıgen Veröffentlichungen der iın
diesem and reprasentierten Autoren (S 201{£, leider jeweıls hne Erschei-
nungsort!) schließen den Reader ab

Das uch gewaäahrt einen guten FEinblick ın die vıelfältigen roblemkreıse,
die durch die jüdısche Relıgion gegeben sınd Der Jude weiß sıch einer be-
stiımmten Lebensweise aufgrund seiner Zugehörigkeit einem bestimmten Volk,
einer bestimmten Geschichte und einer bestimmten Religion verpflichtet.

Hannover Peter Antes

Loth, Heinz- Jürgen / Mildenberger, ıchael / Iworuschka, Udo (Hrsg.)
G, hrıstentum ım Spiegel der Weltreligionen. Kritische Texte und Kom-
mentare. Quell-Verlag/Stuttgart 1978; 374

Das Buch stellt kritische Stellungnahmen ZU Christentum VO  e} uden, Musl1ı-
MCN, Hındus und Buddhisten., ja bisweilen S AaUus dem Bereich Relig10-
nNnecn 1n Japan der einmal AUS dem des Sikhismus nach thematischen Gesichts-
punkten un! versieht jeden ext mıt einem religionswissenschaftlichen
Kommentar. Bei der Anordnung 1mMm Buch steht der thematische (Gresichtspunkt
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